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VIII.

M i s c e l l e n.

Stiftungen verdienen dann nur Beifall, als vater-

ländische, wenn ans vaterländischen Gesinnungen ent-

springend, ihre Wirkungen auf VaterlandSwohl abzwek-

kcn, und für die Annehmlichkeit des Bürgers gleichwohl
sorgen, wie für die Oeconomie der Republik. Diese

Eigenschaften einer Stiftung oder vielmehr eines Ver-
eineö im Waadtlande, dessen Zweck Verbesserung der

Pferdezucht in der Schweiz ist, entgingen den Blicken

der Gesellschaft schweizerischer Thierärzte nicht, und um

von ihrem Standpunkte aus auf jenes großartige Unter-

nehmen möglichst begünstigend einzuwirken, beschloß sie

in ihrer Versammlung in Solothurn den Prospectus

jener Stiftung ins deutsche übersetzt, durch das Archiv
der deutschen Schweiz mitzutheilen; sie fühlt sich dazu

um so eher bewogen, da ihr Zweck, freilich bei vcrschie-

denen Mitteln, mit jenem im Einklänge steht, nähmlich

für Emporhcbung der Viehzucht in der Schweiz zu arbei--

ten, und zweifelt auch keineswegs manchen theilneh-
wenden Freund und Gönner für jenes Unternehmen zu

gewinnen und einen schlummernden Gemeingcist zu er-
wecken. Die Vermehrung der Anzahl der Antheilneh-

mer ist der Ausdehnung des Zweckes am förderlichsten,

und durch Ausdehnung nur kann die Wohlthat dessel-
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ben für das gesammte Schweizerland erwachsen; es

ist aber dabei auch nöthig darauf zu achten/ daß man
die Erfolge nicht sogleich in Zweifel zieht/ denn die

Ernte einer solchen Aussaat fordert zu ihrem Heranrei.
fen mehrere Jahre/ daher alle Antheilnehmer zur Aus.
dauer zu ermähnen sind. Der Gesellschaft für Verbes-

strung der Pferdezucht in der Schweiz muß es selber

viel daran liegen ihre Berücksichtigungen auf Abschaffung

eitler Gebräuche verurtheilövoller Behandlung der Pferde/

lächerlicher. VorbauungSmittcl/ überhaupt auf alles /
was das Ideal der Gesundheit und der Race bcein-

trächtige auszudehnen/ damit das/ was man auf einer

Seite anbaut / auf der andern nicht wieder untergra-
bcn werde/ waS gewöhnlich durch Mißbräuche geschieht.

Im vollen Vertrauen auf daS Gedeihen dieses vaterländi-
sehen Unternehmens Hinblicken!)/ wird auch die Gesellschaft

schweizerischer Thierärzte nie zurückbleiben/ um von ihrem
Standpunkte auS/ der Zeit und den Umständen gemäß

dieses Unternehmen zu begünstigen.

K r e t s sch e i b e n.

Mein Herr!
Wir haben die Ehre Ihnen gemäß dem Wunsche

der neuen Gesellschaft für Verbesserung der Pferdezucht

in der Schweiz folgendes mitzutheilen / und wir glau-
den gerne/ daß Sie nach Kenntnißnahme ihres ZweckeS/

ihrer Mittel und des Gcisteö/ welcher sie beseelt/ Ihren
Beifall schenken werden. Diese Vereinigung / welche

vaterländisch werden sollte / wird nur dann wahrhaft
nützlich seyn/wenn sie einige Gulden vertheilen/und Auf.
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munterungen geben kann und wenn sie eine gewisse Anzahl

eifriger und sachkundiger Mitglieder besitzt/ zu welchen

wir auch Sie zu zählen uns schmeicheln dürfen. Ihre
Uneigennützigkeit und Ihre Anhänglichkeit an unser gc-

liebteS gemeinsames Vaterland versichern unö, daß Sie
Ihre Kräfte mit den unsrigen verbinden werden um das

vorgesteckte Ziel zu erreichen.

Sie werden uns auch ebenfalls dadurch verbinden/

wenn Sie diesen Inhalt ihren Freunden und Bekannten

mittheilen und Sie einladen mit Ihnen zu unterschrei,
ben. Zu dem Ende genügt eS / wenn Sie einem der

Mitglieder vom Ausschuß (Bureau) der Gesellschaft den

Antrag der jährlichen Auflage einhändigen oder durch
einen Brief an einen der Unterzeichneten den Wunsch

gelangen zu lassen / Mitglied von der Gesellschaft zu

werden.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer Achtung.

Im Namen der Gesellschaft:

Der Präsident.
Mayor/ vi-.

Der Sekretair/
duenoà-Oedons.

Verhandlungen
der ersten Sitzung der Gesellschaft für Pferdezucht in der

Schweiz.

Der Aufforderung mehrerer Pferdcbesitzer und Lieb-

Haber zufolge und in der Absicht zu erwägen, durch welche

Mittel sich eine Gesellschaft für Pferdezucht in der



est

Schweiz gründen könne/ versammelten sich am 15. No-
vember 18Z1 zu Morsce die Herren Dll. ^--poou, áiider-
jenois, Dnenoà, Duenoà «le Dons, Viotor à <5.iu-

torcl, DoZöne àe Dulls, ^ lie DouiN.ilss, Dupont,
Desplzrills, D. lle VenoZe, Devrot, lVIgz or Do., lVI-i^or
lle lu Doollonne, Dm. lVIestì'exut, D. D. Alutt^, D.

Mzotiu, .1. lVIoro, D. diisollicr, ff. K. Dossier, 8il>eot

und Vu-iAnon.
Herr Dr. Mayor wurde gebeten/ der Versammlung

einstweilen vorzustehen/ und der Ausschuß hatte den

Herrn Duenoll lle Dons, zum Sekretair ernannt.

In einer Eröffnungsrede suchte Herr Mayor die Nütz,

lichkeit der Gesellschaft hervor zu heben/ so wie die Noth,
wendigkeit unsere Heerden besser zu benutzen/ überhaupt

unsere landwirthschaftlichcn und HandelSbcdürsnisse/ dann

die Ursachen zu bezeichne«/ welche die fortschreitende Ent-
Wickelung hemmen oder verspäten / gute Uebungen bei

unö einzuführen / so wie die AufmunterungSmitcel und

bei unsern Nachbarvölkern angenommenen Maßnahmen

um die Pferderassen zu verbessern.

Die Versammlung beschäftigte sich hierauf mit den

hauptsächlichsten Grundlagen einer Verordnung/ welche

sie folgendermaßen ausgemittelt und angenommen hat:
Artikel I. Die Gesellschaft trägt den Namen „Gesell,

schaft für die Verbesserung der Pferdezucht in der

Schweiz."
Artik. D. Ein Präsident/ ein Vice-Präsident/ zwei

Schreiber und ein Cassier/ bilden das Bureau (Aus.
schuß). Sie werden jährlich durch das geheime

Stimmenmehr von der Gesellschaft erwählt/ und

sind wieder erwählbar.
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Artik. III. Jedermann / der die jährliche Abgabe

bezahlt/ ist als Mitglied der Gesellschaft angenom.

men und gehalten daran Theil zu nehmen, wenn

er nicht den bestimmten Entschluß dargelegt sich

von der Bestimmung der jährlichen Auflage zurück

zu ziehen.

Artik. IV. In jeder jährlichen Herbst-Versammlung

soll die Auflage bestimmt werden.

Artik. V. Der Betrag dieser jährlichen Auflage soll

vorzüglich zu Preisen oder aufmunternden Beloh-
nungcn bestimmt seyn/ welche nach gewissen Pro-
bcn und auf die Art, wie es die Gesellschaft fest

zu setzen beliebt/ zuerkannt werden.

Artik. VI. Die Gesellschaft wird sich im Jahre regel-
mäßig zwei Mal versammeln/ im Frühjahr und

im Herbst/allein der Ausschuß kann, nöthigen Falls
außerordentliche Versammlungen veranstalten.

Artik. VII. Die ordentlichen und außerordentlichen

Versammlungen sollen in den öffentlichen Blättern
angezeigt werden, so wie Zeit und Ort der Ver-
sammlung.

Die Versammlung ging darauf zur Bildung des Aus-
schusseö über, gemäß dem zweiten Artikel der Verord-

nung/ und nannte:

Die Herren Dr-. Mayor/ Präsident, Ch. Martin,
Vtee-Präsidcnt, Onenoll (le Lons und Mcil'ä, Schreiber,
und Vrpo.iu, Cassier.

Die Versammlung setzt die diesjährige Auflage am

s Schweizerfranken fest.



86

Herr kassier hat das Wort um einige Vorschläge

in Bezug auf die Proben für Preisbewerbung, sowohl

alS auf den Werth der Preise selbst, zu machen und

zu erörtern und die Gesellschaft beschloß:

1) Daß im nächsten Mai 2 Preise und 2 Accesstte

vertheilt werden sollen.

2) Daß eine Summe von wenigstens zwanzig Louid'or

zu diesen Belohnungen verwendet werden.

Z) Daß die Proben, um diese Preise zu erhalten

hauptsächlich auf den Grad der Kraft und Geschwindig-

keit einzig im Ziehen abzwecken.

4) Daß eine Commission ernannt werde um sich mit
diesen einzelnen Sachen zu beschäftigen, die Maßnahme

der Ausführung vorzuschlagen, sowie einen schicklichen

und nicht zu weit von der größten Zahl der Mitglieder
entfernten Ort.

6) Daß ihre Arbeit dem Ausschuß mitgetheilt werde,

welche mit der Commission vereinigt sie bestimmt anneh-

men wird.

6) Daß der Ausschuß der Arbeit gemäß ein Programm
für der nächsten PreiSbewcrbung, die sie durch die öffent-

lichen Blätter bekannt machen wird, besorge. Der Aus-
schuß ernennt für diese Prüfungskommission die Herren

kosier, Martin, lle Lulle eallet, lle viesdsell, ZVIMty,

koellstetter et cke-inrenaull.

Herr Kevr-It liest eine Denkschrift über UN nonvesn
système ll'inrxzIioi'Ztion lles ellev-inx en Zuisse. Diese

Denkschrift wurde von dem Ausschüsse an eine Com-

mission zurückgewiesen, aus den Herren vupont, o»
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kes et àbei-jenois zusammengesetzt, sie wird in der

nächsten Sitzung Bericht erstatten.

Endlich wurde beschlossen, einen Inhalt von der gegen-

wattigen Sitzung zu drucken, bekannt zu machen und

an die Herren Thierärzte, Pferdekenner, Cavallerie.

Offiziere, Liebhaber der Reitkunst und den vorzüglich-
sten Pferdezuchtern der Schweiz gelangen zu lassen,

um sie einzuladen an der sich bildenden Gesellschaft An-
theil zu nehmen.

Verzeichniß der bekannten Unterschriften.

Anmerkung des UebersctzerS. Um Raum und Zeit
zu sparen, wollen wir deren ehrenwerthe Namen über-
gehen und nur die Zahl bemerken.

Aus dem C. Bern 3.

— Freiburg 1, seither noch einer zugetreten.

— Genf ii, seither noch 10 zugetreten.

— Neuchatel 2.

— Waadt 40, seither noch 17 zugetreten.

Einem Programme zufolge hatte am 15. September
1831 die erste und am 14. May 1832 die zweite Prü-
fung Statt gefunden, über deren Näheres wir im näch-

sten Hefte kurzen Bericht erstatten werden. Ueber die

zweite Prüfung giebt Herr Stallmeister von Hochstetter

einstweilen folgende kurze Notizen:
DaS letzte Pferderennen, veranstaltet zu Morsee

den 14. Mai dieses IahreS von der Gesellschaft schwei-
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zerischer Pferdeverbesserung, ist bedeutend besser auSgc-
fallen als die erste Versammlung zu diesem Zwecke im
Späthjahr letzten JahreS. ES liefen über die Hälfte
mehr Wagen als damals, auch waren mehr Pferde da zur
Erkundigung ihrer ZugSstärke. Das stärkste, ein Schwär-
zenburgcr Rapp-Mönch von 9 Jahren, zog eine Last
von 70 Centner einen nicht unbedeutenden Rein ohne
Schwierigkeit hinan, der Eigenthümer behauptete, man
könnte die Last noch bis zu 100 Cent, steigern. Kein Pferd
der Waadtländer Rassen konnte dagegen aufkommen.

Die Wagenrennen im Trab wurden von etwa 28
Pferden bestritten, worunter Z—4 ziemlich gute Traber.

DaS Nennen im Trab durch Reiter ist noch nicht
gehörig organism; wird aber ohne Zweifel auch nach
und nach steh besser gestalten.

Wenn der Freund der Pferdezucht mit Vergnügen
diese wichtige Leistungsproben beobachtet, der Kenner
aber andrerseits noch manchen Wunsch für die zweck-
mäßigere Einrichtung dieses Rennen hegt, so kann man
im Ganzen nicht genug die vortreffliche Tendenz dieser
Pferderenner rühmen, daher ergeht an die Leser dieses
Archives die Aufforderung in unserem deutschen Schwei-
zerlande alles dazu beizutragen, was die Beförderung die-
seS nützlichen Unternehmens beschleunigen kann.

Wahrscheinlich wird im nächsten Jahr (vielleicht schon
im nächsten Späthjahr), daS Rennen in Petcrlingen
seyn, wo dann die Pferdecigenthümer der benachbarten
deutschen Kantone auch daran Theil nehmen können,
und hinzu eine besondere Einladung erhalten werden.
Wenn übrigens nicht einige überaus nothwendige in
dem 2. Hefte der Zeitschrift für Gestütte und Rcitbah,
nen erscheinende Abänderungen in dem Modus dieses
Rennen ohne Zeitverlust durchgesetzt werden, so

läßt steh voraus sehen, daß dieses so vielversprechende und
gewiß zweckmäßige Unternehmen nicht den erwünschten
Fortgang haben wird.

Bern, den 16. Juni 18Z2.
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